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Regelmafige Priifung
Tonnenschwere Lasten

Damit Winden, Hub- und Zuggerate sicher funktionieren,
miissen sie regelmdfig gewartet und gepriift werden.

Wenn Winden regelmdfig gewartet werden, kann man damit sicher

und kostensparend arbeiten.

M Winden, Kranhubwerke und Kettenziige
erleichtern schwere Arbeit. Transporte sind
moglich, die frither unmoglich waren. Aber
lebensgeféhrlich wird es, wenn eine tonnen-
schwere Last abstiirzt, weil die Winde
defekt ist.

Deshalb miissen Sachkundige solche
Gerate regelmafiig auf ihren arbeitssicheren
Zustand priifen. Der Hersteller hat eine
bestimmte Nutzungsdauer vorgegeben —
also wie lang beispielsweise mit einer
Winde gearbeitet werden kann. Das heif3t,

wie oft das Hubwerk benutzt wurde, wie
viele Male es Lasten hochgezogen oder
heruntergelassen hat — die sogenannten
Lastspiele. Wenn kein automatisches Zahl-
werk registriert, wie oft das Hubwerk be-
nutzt wurde, muss der Betreiber dies durch
Aufschreibungen dokumentieren. Nach
einem Jahr errechnet ein Priifer aus den so
ermittelten Lastspielen die verbleibende
Restnutzungsdauer.

Die regelmafige Priifung durch Sachkun-
dige ergibt:

So finden Sie Ihre VBG-Bezirksverwaltung: www.vbg.de/kontakt
aufrufen und die Postleitzahl Ihres Unternehmens eingeben.

Abgeschliffene Zdhne eines nicht ausge-
wechselten Zahnrads haben zu diesem
Arbeitsunfall gefiihrt, zum Gliick diesmal
nur mit Sachschaden.

) Entweder ist die angegebene Nutzungs-
dauernoch nicht abgelaufen.

) Wenn die Nutzungsdauer unbekannt ist,
muss der verbrauchte Anteil in der Regel
von einem Sachverstandigen ermittelt
werden.

) Oder die Nutzungsdauer ist verbraucht.

Nach Ablauf der Gesamtnutzungsdauer

muss nach Vorgabe des Herstellers das

Gerat von einem Sachkundigen general-

iberholt, dabei miissen die Verschleifiteile

gepriift und ausgetauscht werden. Ein

Sachverstédndiger ist erst dann erforderlich,

wenn keine Angaben fiir eine Generaliiber-

holung vorliegen. Er legt dann eine neue

Nutzungsdauer fest. 1(fm)
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Instandhaltung

Gefdhrliche Eingriffe

Bei Instandhaltungsmafinahmen von Maschinen und Anlagen
passieren immer noch zu viele vermeidbare Unfille.

M Die Unfélle bei Instandhaltungsarbeiten
bilden nach den Transportunféllen den grof3-
ten Schwerpunkt des Unfallgeschehens.
Eine Auswertung aller todlichen Arbeitsun-
falle in Deutschland zeigt, dass in der
Instandhaltung tiber 50 Prozent mehr Unfalle
geschehen als in der Fertigung. Zwischen-
falle bei Instandhaltungen sind alles andere
als eine Lappalie, wie die Grafik unten zeigt.

Oft werden zur ,,Arbeitserleichterung® oder
weil der Konstrukteur der Maschine die
Arbeitsmoglichkeiten ,vergessen* hat,
Schutzeinrichtungen umgangen oder
unwirksam gemacht. Diese und viele wei-
tere Fehler lassen sich vermeiden — etwa
durch bessere Organisation.

Organisation: Betriebe sollten schon bei
der (An-) Schaffung von Maschinen und
Anlagen auf sichere Instandhaltungsbedin-
gungen achten (Arbeitsbiihnen, Schutzvor-
richtungen). Schon vor dem ersten Einsatz

muss geeignetes Personal angelernt wer-
den. Zudem miissen Zeiten fiir die Instand-
haltung im Auslastungsgrad der Maschine
beriicksichtigt werden

Arbeit an Maschinen: Lassen sich die
Arbeiten nicht bei stillstehender Maschine
durchfiihren, miissen Schutzeinrichtungen
benutzt werden (etwa trennende oder orts-
bindende Schutzeinrichtungen). Wenn
moglich, sollte die Maschinengeschwindig-
keit gedrosselt und Positionierhilfen ver-
wendet werden. Ein zweiter Mann an der
Maschine kann bei Gefahr mit dem Not-
Aus-Schalter das Leben retten.

Absturzgefahr: Der sicherste Arbeitsplatz

fur Instandhaltungsarbeiten an hochgelege-

nen Stellen sind fest angebrachte Arbeits-
biihnen mit Geldnder und FuBleiste. Andere
Moglichkeiten, wie die Benutzung von fahr-
baren Geriisten, Hubarbeitsbiihnen oder
Arbeitsbiihnen an Gabelstaplern sind fiir

Statistik der todlichen Arbeitsunfalle nach Schwerpunkten

24 %

Sonstige

20 %
Fertigung

20 %
Instandhaltung
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34 %

Transport

Nicht nur im tdglichen Betrieb,
sondern auch bei Wartungsarbeiten
miissen Sicherheitsregeln beachtet
werden.

gelegentliche (zum Beispiel monatliche)
Wartungsmafinahmen eine gute Alternative.

Gefahrstoffe: Mitarbeiter kommen nicht nur
mit Gefahrstoffen in Kontakt, die mit der
Maschine be- und verarbeitet werden, son-
dern auch mit weiteren Gefahrstoffen
(Hydraulikole, Reinigungsmittel, Isolierma-
terialien). Fir den Umgang mit diesen
Gefahrstoffen ist es erforderlich, dass
Betriebsanweisungen vorliegen und Mitar-
beiter tiber Gefahren und Schutzmafinah-
men informiert werden.

Brandgefahr: Schweif3-, Schneidarbeiten,
brennbare Fliissigkeiten und Gase konnen
Brande und Explosionen ausldsen. Losch-
mittel und ,,Nachsorge“ (Brandwache) sind
ebenso unverzichtbar wie schwer ent-
flammbare Arbeitsschutzkleidung.

Strom: Mit einer hohen Gefahrdung ist zu
rechnen, wenn nach dem Entfernen von
Schutzeinrichtungen in der Nahe elektrischer
Einrichtungen gearbeitet werden muss.
Anforderungen an das Instandhaltungsperso-
nal und die erforderlichen Schutzmafnah-
men sind in den fachspezifischen Einzelun-
fallverhiitungsvorschriften und in den staatli-
chen Regelungen enthalten. 1 (mj))

36 % Quetschung an laufenden Maschinen

33 % Absturz von Arbeitsplatzen und Zugdngen

18 % Verbrennung und Vergiftung

9 % Prellungen / Quetschungen durch fallende
oder wegfliegende Teile

4 % Sonstige

Quelle: BGI 577, 4/2008



Serie: Zehn Goldene Regeln zur Staubpravention

Oft wird er einfach als , ldstiger Dreck“ betrachtet, den man nur hin und wieder wegwischen oder -saugen muss: Staub. Doch was im
hduslichen Umfeld in der Regel unproblematisch ist, kann im Betrieb zu einer Gefahr fiir die Gesundheit werden. In einer zehnteiligen Serie
zeigt ,,Glas & Keramik Spezial“ Wege auf, wie Unternehmen der keramischen und Glas-Industrie Staub effektiv bekdmpfen kénnen.

Regel 7:

Abfille sofort und staubfrei beseitigen!

M Selbst bei geschlossenen Anlagensyste-
men lasst sich ein gelegentliches Austreten
von Staub, etwa bei Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten, nicht sicher verhindern.
Um das anschlieende Verstauben der
Stoffe zu vermeiden, sollten die ausgetrete-

nen Stoffe sofort staubfrei beseitigt werden.

Abfille auffangen

Bereits bei der Konzeption einer Betriebs-
anlage sollten Einrichtungen mitgeplant
werden, die herabfallendes oder austreten-

des Material auffangen. Die Auffangvorrich-

tungen fiir das Abfallmaterial miissen so
beschaffen sein, dass sie leicht zugdnglich
und einfach zu entleeren sind. Zudem miis-
sen die Arbeiter an der Maschine in der
Lage sein, die erheblichen Lasten (Auffang-
vorrichtung + Material) auch zu bewegen.
Das Lastgewicht, das die Beschaftigen
stemmen missen, sollte im Regelfall nicht
mehr als 15 Kilogramm betragen.

In der keramischen und Glas-Industrie wird
haufig feuchtes oder pastéses Material ver-
wendet. Beim Umgang mit diesen Materia-
lien kann zwar generell kein Staub entste-
hen — aber nur solange das Material feucht
ist. Bei bestimmten Arbeiten, etwa dem
GieRen von Schlicker oder dem Putzen von
feinkeramischen Artikeln, kénnen feuchte
Materialien jedoch leicht zu Boden fallen
und sehr schnell trocknen. Man sollte des-
halb sehr darauf achten, dass die Abfille
gar nicht erst zu Boden fallen, zum Beispiel
durch Verwendung eines Auffangsackes.

Technische SchutzmaBnahmen, die ein Ver-

streuen und Verschleppen von Abfallmate-
rial verhindern, haben dabei Prioritat.

Sackware - ein Problem

Fiir Lager mit Sackware ist ein Rammschutz
erforderlich. Dies schiitzt nicht nur vor dem
Austreten leicht verstaubender Rohstoffe,
sondern auch vor dem Verlust der Roh-

Der Umgang mit loser Sackware
stellt hochste Anspriiche an den
Bediener. Denn das Offnen des
Sackes, das Ausleeren und an-
schlieffende Zusammenlegen des
leeren Sackes sind potenziell starke
Staubquellen. Zur staubfreien Auf-
gabe von Sackware in Silos, Behdil-
ter oder pneumatische Forderanla-
gen bietet die Industrie spezielle
Sack-Entleerstationen (Foto) an.

stoffe. Zu Boden gefallenes Material sollte
moglichst schnell entfernt werden, so dass
es nicht verstauben kann. Sack-Entleer-
stationen ermoglichen es, die Sackware
nahezu staubfrei manuell in den Produkti-
onsprozess einzuschleusen. Direkt iiber
die Einfllloffnung wird die Entleerstation
montiert. Sie besitzt einen Sackauflage-
tisch, der an drei Seiten eingehaust ist. Die
Riickwand der Einhausung ist an eine
Absauganlage angeschlossen. Abgesaugt
wird durch eine angeschlossene Entstau-
bung. Uber der Einfiilléffnung befindet sich
ein Grobrost, der verhindert, dass Sackteile
in die Einflill6ffnung gelangen. Die Vorder-
wandseite der Entleerstation ist im Idealfall
mit einer nach innen schwenkbaren Klappe
oder Tiir versehen. Wird die Klappe nach
innen geoffnet, lduft die Entstaubungsan-
lage an. Ist der Sack vollstandig aufgege-
ben, kann die Klappe wieder nach aufien
gelenkt werden. Dies beendet das Absau-
gen und sorgt dafiir, dass kein Dreck in die
Einfill6ffnungen gelangen kann. 1 (sth)

Sicherheitsreport Spezial Glas & Keramik 3



Verantwortlicher fiir den Arbeitsschutz

Geboren oder gekoren

1
srger Forun
3 4. Wiirzburg

04.12.2009 und 05.12.2009

Keramik

Ab einer bestimmten Betriebsgrofie oder bei komplexen Aufgaben miissen Arbeitgeber
ihre Verantwortung fiir den Arbeitsschutz an qualifizierte Mitarbeiter delegieren. Doch die
sollten ihre Pflichten genau kennen — sonst kann der Arbeitgeber im Schadensfall selbst in
Haftung genommen werden. Das wurde beim 4. Wiirzburger Forum deutlich.

B Unternehmer wissen, was Verantwortung
heit. In den mehrals 10.000 Unternehmen
der keramischen und Glas-Industrie mis-
sen sie an jedem Arbeitstag sicherstellen,
dass keiner ihrer etwa 180.000 bei der VBG
versicherten Beschaftigten wegen mangeln-
der Sicherheitsvorkehrungen zu Schaden
kommt. Vor allem in groBBeren Betrieben mit
vielen Arbeitnehmern ist es aus Sicher-
heitsgriinden deshalb oft notwendig, die
Zustandigkeit fiir die Arbeitssicherheit vom
geborenen auf einen gekorenen Verant-
wortlichen zu tibertragen.

Mit diesem Wechsel wandele sich die
Schutzpflicht des Unternehmers in eine
»Uberwachungspflicht“, wie Dr. Klaus Gre-
gor, Vorsitzender Richter am Landgericht
Wiirzburg, Anfang Dezember beim 4. Wiirz-
burger Forum des Stabes Pravention Glas-
Keramik der VBG erlduterte. Damit der
Gekorene tatsachlich wisse, dass er ab jetzt
Verantwortung trage, sollte die Pflichten-
tibertragung am besten ,,schriftlich erfol-
gen®, empfahl Gregor den etwa 230 in
Wiirzburg erschienenen Unternehmern und
Flihrungskraften aus der Glas- und Keramik-
industrie.

Zudem sollte dem Gekorenen verdeutlicht

werden, welche Aufgaben erim Arbeits-
schutz zu bewdltigen hat, erkldrte der Jurist.
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,,Je klarer ihm das beschrieben wird, um so
besser kann er beurteilen, ob er der Auf-
gabe gewachsen ist.“ Damit solle verhin-
dert werden, dass die Position des fiir die
Arbeitssicherheit Verantwortlichen falsch
besetzt oder der ausgewdhlte Mitarbeiter
iberfordert wird. Denn bei einer Falschbe-
setzung kénne dem Unternehmer ,,ein Aus-
wahlverschulden angelastet werden®,
warnte Gregor.

Gefdhrdungsbeurteilung

Dennoch miisse jeder Arbeitgeber auch wei-
terhin mogliche Gefahren durch eine Gefahr-
dungsbeurteilung fiir jeden Arbeitsplatz so
weit wie moglich reduzieren. Die ,verblei-
bende Restgefahr” miisse auf ihre Zumutbar-
keit hin Uberpriift und ,,durch entsprechende
Unterweisungen fiir die Mitarbeiter hand-
habbar gemacht werden®, sagte Gregor.
Dabei sei zu beriicksichtigen, dass die
Unterweisung vom Mitarbeiter auch verstan-
den werde. ,,Der Arbeitgeber darf Mitarbei-
ter, die eine Unterweisung nicht verstehen
kénnen oder nicht beachten wollen, nicht
einsetzen®, machte der Richter deutlich.

Trotz aller Sicherheitsvorkehrungen kénne
aber ,kein Arbeitgeber alle Unfalle verhin-
dern®, entlastete Gregor die Unternehmer.
Juristisch entscheidend sei im Schadens-

fall, ob ein Ungliick vorhersehbar gewesen

Etwa 230 Unternehmer und Verant-
wortliche aus der keramischen und
Glas-Industrie nahmen im Dezem-
ber am 4. Wiirzburger Forum teil.

sei. Wenn sachkundige Verantwortliche ein
Ungliick nicht vorhersehen kénnten, gebe
es auch ,,keine juristische Verantwortung
fiir dieses Ungliick®, erklarte der Jurist.

Geduld und Verzicht auf Risiko. Fiir ein
Highlight der Veranstaltung sorgte zum
Abschluss des ersten Forums-Tages der
Extrembergsteiger Hans Kammerlander. Er
fuihrte die teilnehmenden Unternehmer auf
ein ganz anderes, fiir die meisten seiner
Zuhdorer fremdes Gefahrenfeld. Der aus
Siidtirol stammende, ,,bergsiichtige” Kam-
merlander hat bereits 13 Achttausender
bestiegen, sieben davon zusammen mit
Reinhold Messner. Dass er trotz aller mit
dieser Art des Bergsteigens verbundenen
Gefahren von ernsthaften Verletzungen
befreit blieb, fiihrte Kammerlander auf
,Gliick, Geduld und Instinkte“ zuriick.

Beim Bergsteigen miisse man einsame,
aber lebenswichtige Entscheidungen tref-
fen, erkldrte der 53-Jahrige. Allerdings diirfe
man nie zu dem Punkt kommen, an dem
man Angst bekomme. ,,Ich werde immer
umkehren, wenn es das Risiko nicht wert
ist“, sagte Kammerlander. Ein Ratschlag,
der auch fiir den Arbeitsschutz in der Glas-
und Keramikindustrie gelten kann. 1 (sth)

)} Info
www.vbg.de, Suchwort,,BGRA 1“
(Grundsditze der Privention)

Impressum

VBG - lhre gesetzliche
Unfallversicherung
Deelbogenkamp 4
22297 Hamburg
Produkt-Nr.: 01-05-5107-2

www.vbg.de,

Suchwort ,,Spezial Glas & Keramik*.
Anmeldung zur Infomail:
vbg.de/sicherheitsreport




	Titel
	Prüfung von Zuggeräten
	Instandhaltung von Anlagen
	Goldene Regeln zur Staubprävention (Teil 7)
	Verantwortlicher für den Arbeitsschutz 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /PageByPage
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<


    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>



    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>


    /SKY <>

    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)
    /DEU (wdv-Distiller Einstellungen fuer Standard PDFs. Diese Einstellungen sind darauf optimiert, dass die Datei eine moeglichst geringe Groesse hat; trotzdem die Darstellung der Bilder gut ist. Diese Einstellung sollte immer bei PDFs fuer Kunden verwendet werden. Kompatibel ab Distiller Version 6.x ***** Stand: 23.11.2009)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


